
B«,u «spreife : In der Stadt und durch Boten
monatlich RM . 1.50. durch die Post monatlich
RM . 1.40 einschließlicki18 Pfa . Beförderunas-
«evüdr unv zuzüglich 36 Pfa . Zustellgebühr.
Preis der Einzelnummer 16 Pfg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der
Zeitung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

Amtsblatt
KM Mvettes Salw kttrr« asot- and Llmsebuns

Nagoläer üagblatt / Segrünäel 1827
Fernsprecher : Nagold <29 / Anschrift : „Der Gesellschafter" Nagold . Marktstraße 14. Postfach SS
Drahtanschrift : „Gesellschafter" Nagold / Postscheckkonto: Stuttgart 8113 / Bankkonto : Bolksbank
Nagold 8b6 / Girokonto : Kreissxarkasse Talw Hauptzweigstelle Nagold 9S / Gerichtsstand Nagold

Anzeigenpreise : Die I spaltige mm-Zeile oder
deren Raum 6 Pfg .. Stellengesuche, kl. Anzeigen.
Theateranzcigen lohne Lichtspieltheaters 5 Pfg ..
Text 24 Pfg . Für das Erscheinen von Anzeige«
in bestimmten Ausgaben und an vorgeschriebener
Stelle kann keine Gewähr übernommen werden.
Änzeigen-Annahmeschluk ist vormittags 7 Uhr.

skr. 31 Freilag, äen 6. Februar 1942 116. Jahrgang

Bereits 349000 VM vor nordamerik.Me versenkt
USA-Marineministerium mutz täglich neue Verluste zugeben

DNB . Berlin.  5 . Febr . Der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht vom Donnerstag enthält die vierte Erfolgsmel¬
dung unserer Unterseeboote , die vor der nordame . ikanischcn Küste
openeren . Die Zahl der versenkten feindlichen Schiffe ist damit
«uf 49. der dem Gegner verloren gegangene Schiffsraum aus
Z48 60K BRT . gestiegen.

Nachdem die „New Aork Times " bereits bei der letzten deut¬
schen Vcrsenkungszisser das Eingeständnis machen mutzte, datz
die deutschen Angaben nicht bestritten oder gar widerlegt we d »
könnten, gibt nun das USA .-Marineministerium fast täglich
neue Namen versenkter Schiffe bekannt.

Bei den heute als versenkt gemeldeten sechs Dampfern handelt
es sich um den E . zdampfer „Ämerialand " mit 15 3SS BRT . und
die Dampfer „Empire Wilde Brest» mit 5 831 BRT .. „Rochefter"
mit 8 838 BRT .. „Traweller " mit 3 968 BRT .. „Tacoma Star«
mit 7 927 BNT . sowie den Tanker ..Trontolite « mit 7178 VNT.

Londons wachsende Torgen
DNB Stockholm, 5. Febr . Die zunehmende Verschärfung der

Blockadeschlacht gegen England scheint in London erhebliche Be¬
unruhigung heroorgerufcn zu haben . So will Reuter aus matz- ,
geblicher Quelle erfahren haben, datz die britische Regierung
heabsichll'ge, demnächst eine geheime Parlamentssit¬
zung  abzuhalten , um die S chi f f a h r ts l a g e zu be¬
sprechen.

2 Sch'eVVneWgje der HMschen Marine versenkt
Berlin , 5. Febr . Im Zuge der Operationen der deutschen Luft¬

waffe und Kriegsmarine gegen die britische Insel wurden zwei
grosse Schlsppnetzboote der britischen Marine , die im Minen¬
räumdienst eingesetzt waren , versenkt. Die Versenkung wird vom
Londoner Nachrichtendienst zugegeben, lieber die Nettuno von
Besatzungsangehörigen ist nichts Näherees bekannt.

Der LeuWe WekmachlsberM
Wieder 47 888 VNT . an der Ostküste Nordamerikas versenkt
Verfolgung des Feindes über Derna hinaus fortgesetzt <
Britische Kolonnen westlich Tobrul zersprengt — Zahlreiche
sowjetische Angriffe unter schwersten Verlusten für den Geg¬
ner gescheitert — Oertliche Erfolge bei eigenen Gegen¬
angriffen — Torpedotreffer auf feindlichen Einheiten bei
K-Voot-Angriff auf Gelertzug vor Sollum — In der Lpre-
naika 3588 Gefangene im Januar erngebracht — 378 Panzer¬

fahrzeuge und 192 Geschütze erbeutet oder vernichtet
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 5. Fcbr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  scheiterten zahlreiche sowjetische An¬

griffe unter schwersten Verlusten für den Gegner , Eigene
Gsgenanrifsr führten zu örtlichen Erfolgen . Im mittleren
Frontabschnitt wurde eine feindliche Kräftegruppc ein-
geschlossen und vernichtet. Verbände der Luftwaffe führte»
erfolgreiche Angriffe gegen Truppenbereitstellungrn , Marild-
koionnen und Flugstützpunkte des Feindes.

An der Ostküste von Nordamerika  versenkten
deutsche Unterseeboote sechs feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 47 888 BNT -, darunter einen Erzdampfer von
15 888 BRT.

In Nordafrika  wurde die Verfolgung des Feindes
über Derna hinaus  nach Osten fortgesetzt. Kampf¬
flugzeuge zersprengten britische Kolonnen westlich Tobruk
«nd bombardierten die Nückzugsstraßen des Feindes . Nach
den bisherigen Meldungen wurden bei den Kämpfen in der
Eyrenaika im Lause des Januars durch deutsch-italienische
Truppen 3580 Gefangene eingeüracht sowie 378 Panzer¬
fahrzeuge und 1L2 Geschütze erbeutet oder vernichtet.

Deutsche Unterseeboote griffen vor Sollum  einen
durch Zerstörer gesicherten britischen Geleitzug an . Sie er¬
zielten mehrere Torpedotrefser auf verschiedenenEinheiten.
Der Untergang eines britischen Zerstörers ist wahrscheinlich.

Auf der Insel Malta  griffen deutsche Kampffliegrr-
kräfte unter Jagdschutz den Hafen La Valetta mit Bomb?»
schweren und schwersten Kalibers an . In Luftkämp'en ost¬
wärts der Insel wurden ohne eigene Verluste drei britische
Jagdflugzeuge aügeschossen.

Kampflaligkett im südlichen Abschnitt
DNV Berlin , 5. Febr . Die Kampstätigkeit im südlichen Ab¬

schnitt der Ostfront beschränkte sich vorgestern im allgemeinen
«uf kleinere örtliche Vor stütze und Spähtrupp¬
tätigkeit  des Feindes . Nur an einzelnen Stellen setzten die
Bolschewisten stärkere Kräfte an . Diese, insbesondere in den
Räumen südostwärts Charkows und nord >ostwärts
Bjelgorod,  unternommenen Angriffe , die sich im Laufe des
Tages mehrfach wiederholten , wurden abgeschlagen. Selbst der
Einsatz grotzer Massen und starker Artillerie Uetz den Gegner

nirgends die Ueberlegenheit gewinnen Kleine Geländestreifen
in den vordersten Linien , die von unseren Truppen zur Ver¬
meidung unnötiger Verluste vorübergehend geräumt worden
waren , wurden in kühn angelegten Gegenstößen durch unsere
Infanterie vom vorgedrungenen Feind wieder gesäubert . Bei
der Niederkämpsung der sowjetischen Gruppen hatte der Feind
schwere Verluste an Toten und Verwundeten.

An der Einschlietzungsfront von Sewastopol
entwickelten sich am 2. Februar bei der Abwehr vereinzelter
bolschewistischer Vorstöße kleinere örtliche Kämpfe. An einer
Stelle dieses Frontabschnittes wiesen deutsche Truppen bolsche¬
wistische Kräfte zurück, die nach voraufgegangener Artillerievor¬
bereitung die deutschen Linien anzugreifen versuchten. In an¬
deren Abschnitten unternahmen stärkere feindliche Stoßtrupps-
gewaltsame Erkundungsversuche, ohne jedoch ihr Ziel zu errei¬
chen, da die überall einsetzende deutsche Abwehr sie zum Rückzug
unter hohen Verlusten zwang. Während diese Kämpfe andauer¬
ten , beschoß deutsche Artillerie im Zusammenwirken mit schweren
Waffen Stellungen und Unterkünfte der Bolschewisten und nahm
mit guter Wirkung Eisenbahn - und Industrieanlagen im Stadt¬
gebiet von Sewastopol unter Feuer.

Ein Vorbild an Tapferkeit
Schwer verwundet den Rückzug seines Zuges gedeckt

Berlin , 5. Febr . Bei den harten Abwehrkämpsen an der Ost¬
front zeichnete sich ein Oberfeldwebel , Zugführer in einem rhei¬
nischen Jnfanterieregimnt , besonders aus.

Der Oberfeldwebel hatte den Auftrag , mit seinem Zug in
einem Waldstück eine Straße für eine weiter vorn eingesetzte
Kompanie offenzuhalten , da die Straße durch bolschewistische An¬
griffe bedroht war . Als die Sowjets dann eines Mittags über¬
raschend angriffen , griff der Oberfeldwebel in richtiger Beurtei¬
lung der Lage und vorbildlicher Entschlußkraft unter Belastung
von schwachen Sicherungen mit der Masse des Zuges die Bolsche¬
wisten in der Flanke an . Hierdurch wurde den Sowjets ein Zu¬
rückgehen unmöglich gemacht. Es kam zu harten Kämpfen , bei
denen die tapferen Infanteristen den Bolschewisten erhebliche
Verluste zufügten. Als ein leichtes Maschinengewehr wegen einer
Hemmung ausfiel , sprang der Oberfeldwebel kurz entschlossen an
das Maschinengewehr, beseitigte die Hemmung, stürmte mit dem
MG . dem Zuge voran und schoß selbst weiter , bis ihm mehrere
Finger erfroren waren . Seine vorbildliche Tapferkeit riß seinen
Zug zu höchsten Leistungen hin . . -

DNV . Berlin.  5 . Febr . Infolge des Vorstoßes dentsch-
ttalienischer Truppen über Derna hinaus mußten die Briten
mit ihren Empire -Truppen seit dem 21. 1., also in knapp 14
Tagen , fast 880 Klm . der Via Balbia wieder aufqeben und
sich vor dem Angriffsgeist der verbündeten Asrikakiimpfer wei¬
ter nach Osten zurückziehen.

Von Derna , einer kleinen Hafenstadt mit modernen Häusern
und Anlagen , führt die Kiiftenftraße in kühnen Serpen .inen
auf das felsige Hochplateau . Deutsche Kampfflugzeuge , deren
Einsätze sich bis an die westägyptifche Grenze erstrecken, bekämpf¬
ten am Mittwoch im Raum zwischen Derna und Tobruk briti¬
sche Kolonnen , die sich unter dem deutsch.italicnischcn Druck
nach Osten bewegten . Viele Fahrzeuge verfielen bei diesen Bom¬
benangriffen der Vernichtung.

Der italienische Wehrrnachtsbericht
Verfolgung des geschlagenen Feindes in der West-Cyren «ika

Große Beute
DNV . Rom, 5. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Truppen der Achse haben Derna durchschritten  und

setzen die Verfolgung des Feindes gegen Osten fort.
In den Kämpfen , die sich in der Eyrenaika abgespielt haben,

wurden bis zum 31. Januar 3500 Gefangene gemacht, 370 Kampf¬
wagen und 192 Geschütze zerstört oder erbeutet.

In enger Zusammenarbeit mit der Landtruppe bombardierte
die Lustwasfe zu wiederholten Malen gegnerische Kolonnen auf
dem Rückzug und das feindliche Hinterland und verursachte
Brände und Zerstörungen.

Die Angriffsunter ne hmungen  der italienischen und
der deutschen Luftwaffe gegen Malta gingen unaufhörlich weiter.
Lust - und Flottenstützpunkte wurden , wie festgestellt werden
tonnte , mit Erfolg angegriffen . Zahlreiche Ziele erhielten Voll¬
treffer.

Englische Flugzeuge warfen gestern Bomben in der Umgebung
ron Palermo ab und trafen einen Zug . Das Zugpersonal hatte
vier Tote zu beklagen. Die Vodenabwehr und unsere Jäger grif¬
fen sofort ein. Von sechs angreifenden Flugzeugen stürzte eins >n
der Nähe von Santa Flama ins Meer . Ein anderes zerschellte in
einem Ortsteil der Gemeinde Prizzi am Boden. Ein Teil der
Besatzungen, die sich retten konnte, wurde gefangen genommen.

Die Italien -Reife Görings beendet
Letzter Vesprechungsiag in Nom

DNV Nom, 5. Febr . Reichsmarschall Göring , der im Rahmee»
seiner Jtalienreise , wie bereits berichtet, zur Zeit in Rom zu
Besprechungen weilt , empfing vormittags den Staatssekretär
der königlich-italeinischen Luftwaffe , Exzellenz Fougier , zu einer
Aussprache über die Lustwasfe beider Länder aemeinsam inter¬
essierenden Fragen.

2m Anschluß an diese Besprechung begab sich der Reichsmar-

Schon ^ -m nächsten Tage erhielt der Oberfeldwebel Gelegen¬heit, sein̂ U roorragende Tapferkeit erneut zu beweisen. 60 Bol¬
schewisten waren bereits in die eigenen Stellungen eingeörochen
und konnten wegen des starken feindlichen Feuers nicht mehr im
Gegenstoß geworfen werden. Auf den Befehl , sich vom Feind z»
lösen, schlug sich der Kompaniechef mit zwei Zügen nach rückwärts
durch, während der Oberfeldwebel mit seinem Zuge noch in har¬
tem Feuergefecht stand. Immer enger schloß sich der Ring oer
Sowjets um die tapferen rheinischen Infanteristen , die aber
jedem Feindangriff standhielten und den Bolschewisten erhebliche
Verluste zufügten . Längst war Mitternacht vorüber , dock noch
immer tobte der Kampf.

Als in den frühen Morgenstunden der Angriff der Sowjets
etwas abebbte, organisierte der Oberfeldwebel das Ausorechen
aus dem Ring unter Mitnahme der Verwundeten . Er selbst deckte
als Letzter den Rückzug. In heftigen Kämpfen , die bis gegen
8 Uhr morgens dauerten , schlug sich der Zug durch die immer
angreifenden Sowjets durch. Bei diesem Kampf wurde der Ober¬
feldwebel durch Splitter im Rücken und einen schweren Obec-

/chcnkeldurchschutz verwundet . Aber auch trotz dieser Verwundun¬
gen blieb er der letzte am Feind . Mit eigener Kraft schaffte er
sich bis in die eigenen vorderen Linien zurück. Seiner festen Ent¬
schlossenheit und seinem rücksichtslosen persönlichen Einsatz war es
vor allem zu danken, datz der Durchbruch seines Zuges gelang und
die zwölf Verwundeten geborgen werden konnten.

Ritterkreuz für kühnen Jagdflieger
DRV Berlin , 5. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag de»

Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Neichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Hermann Graf,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Leutnant Hermann Graf , am 24. 10. 1912 in Engen  Lek
Konstanz geboren, hat sich in zahlreichen Luftkämpfen im We¬
sten, auf Kreta und besonders im Kampf gegen die Sowjet¬
union als einsatzbereiter Jagdflieger hervorragend bewährt und
bisher 42 Gegner in harten Luftkämpfen abgeschossen. In kühn
durchgeführten Tiefangriffen aus Panzer , Kolonnen und Ve-
-reltftellungen vermochte er dem Gegner im Osten schweren Scha¬
den zuzufügen. Er hat damit wesentlich zur Entlastung der Ver¬
bände des Heeres beitragen können.

nyau aus Einladung von Exzellenz Fougier zu einer Besichti¬
gung von Einrichtungen der italienischen Luftwaffe.
Beim Eintreffen begrüßte der Duce, der mit dem Flugzeug am
Besichtigungsort angekommen war , den Neichsmarschall. Anschlie¬
ßend fanden Vorführungen der königlich-italienischen Luftwaffe
statt , die sich bis in den späten Nachmittag hinzogen.

Den Abend verbrachte Reichsmarschall Göring gemeinsam mit
Offizieren der deutschen und italienischen Wehrmacht sowie hohen
Persönlichkeiten des Staates und der Partei auf einem Emp¬
fang , zu dem Grneralfeldmarschall Kesselring gebeten hatte . Da¬
bei waren u. a. anwesend der königlich-italienische Außenmini¬
ster Graf Ciano , Cavallero , Fougier , Riccardi und der deutsche
Botschafter in Rom , von Mackensen.

Um 23 30 Uhr verließ der Reichsmarschall des Eroßdeutschen
Reiches mit seinem Sonderzug vom Bahnhof Ostiense Rom, um
nach Deutschland zurückzutehren.

Beim Abschied auf dem Bahnhof war der Duce  persönlich
zugegen. Nach gemeinsamem Abschreiten der Front der ange-
tretencn Ehrenformationen verabschiedeten sich der Duce und
der Reichsmarschall in kameradschaftlicher Weise, bei der in herz¬
lich gehaltenen Worten ihre aufrichtige Verbundenheit im Geiste
der Achsenmächte zum Ausdruck kam. Außerdem waren bei der
Abfahrt anwesend Außenminister Graf Ciano , die Exzellenzen
Cavallero , Fuogier , Riccardi , General Eamerra , der die Ab-
schiedsgrüße Seiner königlichen Hoheit, des Kronprinzen Um¬
berto , übermittelte , und hohe Persönlichkeiten der faschistischen
Partei , des Staates und der Wehrmacht, von deutscher̂ Seite
Eeneralfeldmarschall Kesselring und der Botschafter in Nom
von Mackensen mit Mitgliedern der deutschen Mission sowie die
-Chefs der zur Zeit in Italien befindlichen Kommandostellen
der deutschen Wehrmacht.

Ter Fall Eripps
Genf, 5. Febr . Die Tatsache, daß der frühere britische Bot¬

schafter in Moskau , Sir Stafford Eripps,  keinen Minister¬
posten erhalten hat . sindet in den Kommentaren der englischen
Zeitungen über die Kabinettsveründerungen ebenso großes
Interesse wie die Ernennung Lord Beaverbrooks zum Prodnk-
tionsminister.

Es war schon lange kein Geheimnis mehr , daß Sir Stafford
Cripps aus Moskau mit bestimmten Aufträgen  Sta¬
lins nach England zurückkehrte.  Um diese Aufgaben
voll in Angriff nehmen zukönnen, ist Cripps in London gleich
nach seiner Rückkehr aufs Ganze gegangen und hat Forderungen
gestellt, bei denen es den Londoner Plutokraten , die zwar be¬
denkenlos Europa dem Bolschewismus preisgeben wollen, selbst
jedoch das kapitalistische System nicht gern mit einem bolsche¬
wistischen vertauschen möchten, unheimlich wurde . Nach einer
Reutermeldung bestand Cripps auf Bedingungen und einem
Ausmaß von Autorität für den Fall , daß er das für i^n vor¬
gesehene Vcrsorgunosministerium übernahm , die der Premier¬
minister ihm unmöglich gewähren konnte.

Briten in Aordasrika säst 600 km zurulkgeworfen
Einsätze der Luftwaffe bis zur westägyptischen Grenze
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Die bolschewistische Laus , die England sich durch sein Bünd¬
nis mit EmvjetruZland in den Beiz gesetzt hat . wird es jedoch
durch die Verweigerung eines Ministersessels für den Agenten
des internationale » Bolschewismus , Cripps , nicht los werden.
Tripps hat in seiner Eigenschaft als Parteipolitiker und Mit
glied des Unterhauses mindestens die gleichen, wenn nicht so¬
gar größeren Möglichkeiten, in England eine bolschewistische
Aktivität zu entfalten , als er sie als Minister gehabt hätte.

Generaloffenstve gegen Singapur begonnen
DNV Tokio. 8. Febr. sOstasiendienst des DNB .) Die Japaner

«öffneten am Mittwoch abend 18 Uhr die Generaloffenstve
gegen Singapur . Die Jnselfestung liegt seit Mittwoch 18 Uhr
im schweren Feuer der japanischenArtillerie.

Bei dem gewaltigen Artillerieduell wurden die Ratterte¬
st ellungenderBriteninKranjizer stört,  noch be¬
vor der Gegner das Feuer erwidern konnte. Unterstützt von ja¬
panischen Bombenfliegern setzte die japanische Artillerie bei kla¬
rem Himmel und Mondschein die ganze Nacht hindurch das
Feuer fort . Ein am Südende der Brückenstraße liegender Wald
geriet in Brand , die ganze Gegend weithin erleuchtend. Auch
der Kriegshafen Seletar , der Johur Baru unmittelbar benach¬
bart ist, steht in Flammen.

Flugzeuge  des japanischen Heeres unternahmen am
3 Februar in großen Formationen zwei Angriffe auf
Singapur,  wobei sie sämtliche Hafeneinrichtungen
rn der Umgebung des Kings Dock  zerstörten und einen
großen Brand verursachten. Sie überraschten sodann einen feind¬
lichen Eeleitzug von Transportschiffen , der auf den Hafen Zu¬
fuhr . Ein großes feindliches Transportschiff wurde in Brand
geworfen, ein weiteres großes Schiff, drei mittelgroße Schiffe
und mehrere andere weniger große Schiffe wurden mit Bomben
belegt . Die japanischen Flieger kehrten unversehrt und ohne
auf feindlichen Widerstand gestoßen zu sein, nach ihrem Stütz¬
punkt zurück.

Domei meldet von einem Flugzeugstützpunkt in Malaya : Ja¬
panische Heeresflugzeuge überflogen in großen Formationen
von Bombern und Jagdflugzeugen trotz des Abwehrfeuers wie¬
derum den Flugplatz Tengah auf Singapur  und
warfen vier feindliche Flugzeuge in Brand . Unter den 20 am
Boden stehenden feindlichen Flugzeugen wurden weiteres fünf
schwer beschädigt. Sämtliche japanische Flugzeuge kehrten unbe¬
schädigt zu ihrem Stützpunkt zurück, ohne auf feindliche Flug¬
zeuge zu stoßen. Andere Formationen griffen am 4. Februar
nachmittags Thaton nördlich von Martaban  in Burma
an und vernichteten zahlreiche feindliche Soldaten , die sich auf
der Flucht befanden . Alle japanischen Flugzeuge kehrten unbe¬
schädigt zurück.

Luftwaffe auf 3ava schwer getroffen
Japaner vernichteten 85 Flugzeuge bei Großangriffe » auf

Surabaya und Malang
Tokio, 5. Febr. (Oad.) Das kaiserliche Hauptquartier gab am

Donnerstag nachmittag bekannt, daß japanische Marinejtreit-
kräfte, die über dem siidwestpazisischcn Gebiet operierten, am
3. Februar einen Massenangrisf aus den Marinestützpunkt Sura-
baqa und den Luftstützpunkt Malang aus Java unternahmen, wo¬
bei sie insgesamt 88 feindliche Flugzeuge abschosseu oder aus
dem Boden zerstörten, darunter sechs, von welchen die Bestäti¬
gungen noch ausstehen. Die japanische Aktion hatte den Erfolg,
daß die gesamte feindliche Lustmacht>o gut wie vernichtet wurde.
Bier japanisch« Flugzeuge kehrten nicht zurück.

In dem Communiqus wird weiter gesagt, daß japanische Flug¬
zeuge bei ihren Patrouillcnslügen über der Java -See , die am
1. Februar begannen drei feindliche Schiffe von 6000, 3000 und
2000 BNT . mit Bomben belegten und versenkten.

Bahnverbindung Rangun —Mandalay unterbrochen
Berlin , 8. Febr . Beim Angriff der japanischen Luftwaffe auf

den FlugplatzvonTungoin  Mrttelburma wurden auch der
Bahnhof und die Bahnanlagen zerstört. Damit ist ' die direkte
Bahnverbindung zwischen Rangun und Mandalay unrertnochen.
Der Angriff erfolgte so überraschend, daß die Briten nickt mebr
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zum Start kamen. Auf dem Flugplatz wurden bekanntlich vier
britische Jagdflugzeuge und ein weiteres Flugzeug großen Typs
zerstört. Die japanischen Verbände erlitten keine Verluste.

Die Radiostation Rangun.  die seit Beginn des Krieges
zu japanfeindlichen Agitationszwecken falsche Berichte verbrei¬
tete. wird seit Donnerstag morgen nicht mehr gehört. Man nimmt
an, daß die Radiostation durch die japanischen Luftangriffe vom
1. Februar zerstört worden sei.

Einer Meldung aus Burma zufolge stießen japanische Truppen
auswärts des Salween vor und nahmen am Dienstag abend die
Stadt Paan ein, die am Ostufer des Salween etwa 50 Kilo¬
meter nördlich von Mulmein liegt.

Wie ergänzend aus Rangun berichtet wird , besetzten die Ja¬
paner die vor der Mündung des Calween -Flusfes gelegene 2 n -
jel Bilugyun  sowie andere kleine Inseln . Störungsoerfuche
britischer Bomber blieben erfolglos . Mit der Be-c'. -> der In¬
seln sind nicht nur die britischen Stellungen am Westufer des
Salween -Flusses bedroht, sondern gleichzeitig auch der Schiffs-
verkehr von und nach Rangun . Dis Hauptstadt Burmas wird
mehr und mehr der japanischen Kontrolle unterworfen.

Niedergang des englifchen Kohlenbergbaues
Stockholm, 8. Febr . In der Unterhaus -Aussprache stellte nach

einer Meldung der „Financial News" der englische Bergbau-
minister Grensell fest,  daß sein Ministerium die Kontrolle
über vier Kohlengesellschasten übernehmen mußte und in wei¬
teren fünf Fällen eine Garantie für die Bankschulden von Kob-,
lenbetrieben zu leisten hatte . Drei Betriebe haben lieber - '
brückungskredite erhalten und weitere zwei Gesellschaft,, erhielten
länger laufende Darlehen . In allen Fällen , fügte er hinzu, war
das Einschreiten des Staates infolge finanzieller Schwierigkeiten
der Unternehmen erforderlich geworden. Die Schritte mußten
j' dqch im Interesse der Allgemeinheit unternommen werden, um
eine Fortführung der Betriebe und ihre wichtige Produktion zu
gewährleisten . Die Angaben des Ministers machen mit Deutlich¬
keit klar, welchen Niedergang der englische Kohlenbergbau er¬
fahren hat . Einst eine der bedeutendsten Einnahmequellen der.
englischen Volkswirtschaft — englische Vunkerkohle wurde fast „ r
allen Teilen der Welt verkauft —, gelingt es Englands Kohlen¬
industrie trotz der Kriegskonjunktur nicht, die Betriebe rentabel
zu gestalten. Viel weniger wird das nach dem Kriege zu bewerk¬
stelligen sein, wenn wieder die scharfen Wcttbewerbsvectnütniiw
herrschen.

Deutsche Artillerie zerschlägt Kampfgruppen
Berlin , 8. Febr . Die deutsche Artillerie hat an der Abwehr

bolschewistischerAngriffe im Süden der Ostfront  am
2 Februar wiederum einen hohen Anteil . In verschiedenen Ab¬
schnitten wurden von ihren vorgeschobenen Beobachtern aus
bolschewistischer Seite Truppenansammlungen und Angriffs¬
vorbereitungen erkannt , die sofort von deutschen Geschützen un¬
ter wirksames Feuer genommen wurden . Zahlreiche bolschewi¬
stische Kampfgruppen wurden durch das deutsche Artilleriefeuer
zerschlagen, bevor ihre Bereitstellung zum Angriff beendet war,
so daß der Feind nicht mehr zur Durchführung seiner Angriffs¬
absichten kam.

Trotz denkbar ungünstiger Witterungsverhältnisse erzielten
Truppen einer deutschen Infanteriedivision am 2. Februar im
Südteil der Ostfront im Angriff einen neuen Erfolg . Bei eisigen
Nordoststurm, der mit Temperaturen von minus 20 Grad ver¬
bunden war , arbeitteen sich diese deutschen Truppen durch hohe
Schneeverwehungen und durch kaum passierbares Gelände gegen
eine von den Bolschewisten besetzte Ortschaft vor . Trotz dieser
widrigen Umstände wurde der umfassende Angriff mit solcher
Wucht geführt , daß der Feind zur Aufgabe des Ortes und zum
Rückzug gezwungen wurde.

Trotz überaus niedriger Temperaturen und starken Schnee¬
falls erzielten deutsche Truppen bei der Fortsetzung ihrer ört¬
lichen Angriffe in der Mitte der Ostfront  neue Erfolge.
So brachen Infanteristen  während der letzten Tage tief
in die bolschewistischenLinien ein und entrissen dem Feind
nach schweren Kämpfen 19 Ortschaften. Der Feind hatte starke
Verluste und büßte unter anderem zahlreiche Geschütze ein.

Fahrdienstleiter schlug Angriff ab!
Bolschewistischer Sturm und Untergang vor einem Bahnhof

Von Kriegsberichter Mario Heil de Brentani
DNB . . .. 8. Febr . (PK .) Zwei Angriffe unternahm ein bol¬

schewistisches Schützenbataillon auf den Bahnhof von X. im
nordwestlichen Operationsgebiet vor Mos¬
kau.  Zwei Tage , die uns mehr Aufmerksamkeit und Anstren¬
gung kosteten als manche große kämpferische Entscheidung. Der
Einbruch durch die Linie der Stadt war mit überlegenen Trup¬
penmassen erfolgt , und es gilt nun , den länglichen Sack, der sich
ohne rechte Verbindung mit der Operationsbasis der Bolsche¬
wisten über das eigentliche Kampfgebiet hinaus in den eigenen
rückwärtigen Raum gebildet hat . unmittelbar unterhalb der
Linie abzuschnüren und die Katze im Sack zu fangen . Während
feuerkrästige Spezialeinheiten den Strick enger und enger
ziehen, versucht sich die eingekesselte feindliche Truppe vom win¬
terlichen Kartoffelvorrat der ausgehungerten Kleinbauern zu
erhalten , sie ist oft mehr auf die Stillung des Hungers bedacht
als auf Siege . Sie bedeutet uns jedoch wie am ersten Tage des
Ostfeldzuges einen stur vorangetriebenen gefährlichen Gegner.
Freilich , der Bolschewist hat die Artillerie dahin gelaffen, der
Gefangene , der zitternd vor dem Dolmetscher steht, weil er ster¬
ben zu müssen glaubt , berichtet : „Wir alle haben seit vier
Tagen nichts mehr gegessen,  nur etwas Wodka, kein
Stückchen Brot , keine Suppe wurde ausgegeben . Man versprach
uns Fleisch und Butter und Brot , wenn wir den Bahnhof hier
erstürmt hätten ."

Sie stürmten wie die Blinden ins Feuer , von der Angst vor
den Politruks und vom Hunger getrieben . Seit zwei Tagen schon
waren Stukas gegen die beiden Dörfer eingesetzt worden , in
denen sich das Bataillon festgesetzt hatte , kein Balken blieb auf
dem anderen , die vertriebenen Bolschewisten besetzten mit dem
verbliebenen Rest ihrer Mannschaften eine Kolchoswirtschaft.
Darauf aber hatte die Heereesslak nur gewartet . Im horizon¬
talen Beschuß wurde ausgelöscht, was nicht in das rückwärtige
Sperrfeuer der Feld-Haubitzen hineinlief . Zu unserer Ueberra-
schung tauchten aber feindliche Kräfte in Stärke eines Batail¬
lons hinter der Kolchose auf , Lberrannten die Trümmer und
näherten sich im Schutze einer größeren Bodenwelle dem Ge¬
fechts st and unserer Kompanie neben dem Bahnhof . Es blieb
keine Minute zur Ueberlegung der taktischen Lage übrig . Wäh¬
rend wir den unvorsichtig vorgestoßenen Feind bislang der Luft¬
waffe und der Feld - und schweren Artillerie überlasten konnten
— kein Mann soll geopfert werden , den nicht die höchste Not
fordert —, war das Schicksal des Bahnhofs  nun in un¬
sere Hand gelegt. Was nun folgte, war das Werk weniger Mi¬
nuten . Die Kompanie , deren natürliche Aufgabe sonst technischer
Art ist. stieß sofort unter der Fiihruna eines technischen Offiziers

in drei Gruppen vor , kam dem Feinde auf diese Weise in die
Flanke und verwirrte ihn bis zu dem Augenblick, wo er sich
hinter einem langgestreckten Schuppen decken konnte. Von hier
aus belegte er die Bahnsteige mit teilweise gutgezieltem Es-
webrseuer und schoß zwei unserer Kameraden , die im Bahnhof
zurückgeblieben waren , durch die Zwischenräume der Wagen
eines Güterzuges an . Im nächsten Augenblick zischte hinter dem
Schuppen das erste einer Reihe Granatwerfergeschossen, deren erste
über den Bahnhof hinaus fuhren , deren weitere aber rasch auf
das Ziel — den Eüterzug — zurückwanderten und endlich hart
neben der Lokomotive in den hartgefrorenen Boden schlugen.
Es war keine Zeit zu verlieren . Der Offizier war im Begriff,
seine erforderlich vorgeschobene Kompanie zum Sturm anzu¬
setzen, als der erste Gegenstoß kam. Wir nahmen die Köpfe in
den Schnee, glaubten im Augenblick an einen Einschlag in un¬
serer Nähe und wurden sogleich bester belebrt : Mitten ans dem
Bahnhof , bester aus seinen von der Oktoberoffensive übrigge¬
bliebenen Trümmern , schoß ein deutscher Granatwerfer mit . gu¬
ter Ziellage hinter den Schuppen. Der Fahrdien st leite  r,
ein Gefreiter , hatte sich auf seine Ausbildung in seiner aktiven
Zeit besonnen und feuerte über unsere Köpfe hinweg in dev
feindlichen Hausen.

Nach einiger Zeit setzten beide Granatwerfer zugleich aus , die
Gründe waren nicht ersichtlich. Leuchtkugeln hoch: Feuer vor¬
verlegen . Fertig zum Einbruch , Ziel : der Schuppen. Eine LME .-
Earbe bielt uns jedoch zurück, der Feind war noch nicht am
Ende. Da — zwei Panzerspähwagne polterten über die Gleis-
bohlcn , kippten den Abhang binunter , kamen mit heulenden
Motoren auf dem unwegsamen Gelände näber , gewannen festern
Boden und rannten geradewegs auf den Schuppen zu. in den
sich der Feind verkrochen hatte . Die Gewehrgeschosseklatschten
von ihrem Stahlmantel ab . jetzt begann sie gleichzeitig zu feuern,
der Schuppen erbebte , Vollgas — und in die zusämmenkrachende
Wand des Schuppens hinein , daß die Balken emporwirbelten.
Der Anprall genügt — der Schuppen legte sich wie ein leckes
Schiff auf die Seite und krackte zusammen, begrub den
Rest der Bolschewisten.  In diesem Augenblick fuhr hin¬
ter dem Walde her in den abgeebbten Grfechtslärm hinein ein
bolschewistisches Brandgeschoß  und bereitete den Be¬
grabenen ein weithin loderndes Lrichenbe^räbnis . Es war das
Ende des Bataillons . Das Eingreifen der Panzerspähwagen war
so säh und entsetzlich über die Bolschewisten gekommen, daß sie
nicht die Zeit und den Entschluß gefunden hatten , sich zu erge¬
ben. Nur drei Gefangene  fielen in unsere Hände . Weit¬
hin war das Vorgelände des Vcckniwfs mit aefallenen Bolsche¬
wiken bedeckt, deren erblichene Leibeer langsam im Schnee zu
erfrieren begannen . Einer hielt noch in der Tpdeestar 'ce eine
Flasck: mit einem Deckt, gefüllt mit eiv r̂ b*änl ' '̂ en Fl '" 'äg-
teit , hoch — ein Molotow -Eocktail, die Brandwaffe der Bol¬
schewisten. Es hatte ihrer nicht bedurft.
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Neber 25SV Güterwagen Feldpost im Monat
Allein bei einer Heeresgruppe

DNV Berlin , 8. Febr . Ein kleines Beispiel der Vielseitigkeit
der rückwärtigen Dienste der deutschen Wehrmacht geben die Lei-
stungen der deutschen Feldpost, die lausend die Verbindung zwi¬
schen Heimat und Front aufrecht erhält . Allein durch die Feld¬
postleitstelle einer Heeresgruppe im Osten wurden im vergange¬
nen Monat 2887 Güterwagen mit Feldpost beladen und wieder
beladen . Das entspricht einem Eisenbahnzug von 27 Kilometer
Länge.

So verlosten Tag für Tag Hunderttausende von Brlefe »,
Päckchen und Zeitungen aus allen Teilen des Reiches die Post¬
ämter , um mit allen verfügbaren Verkehrsmitteln an die ver¬
schiedensten Fronten vom Weißen bis zum Schwarzen Meer , vom
NorKkap bis nach Afrika gebracht zu werben . Obwohl dem Post-
versand besonders im Osten infolge Kcilre, Schnee und Eis mit¬
unter große Schwierigkeiten erwachsen, wird auch hier alles
getan , um die vielen schriftlichen Grüße von der Heimat bis in
die vordersten Linien gelangen zu lasten. Wo Kraftfahrzeuge
wegen der Schneeverwehungen nicht durchkommen, werde»
Hundeschlitten, Krafträder mit Eleitkettcn und Schiläufer ein¬
gesetzt. Nicht selten haben in besonderen Fällen auch Flug¬
zeuge FeldpostMe über einzelnen Stützpunkten abgeworsen.
Wenn oftmals infolge dieser Schwierigkeiten längere Zeit ver¬
geht, bis die Postsendungen ankommrn , so läßt die Feldpost doch
kein Mittel unversucht, um ihre Aufgabe als Mittlerin zwiicke»
Front und Heimat so schnell wie möglich zu erfüllen.

Bombenziele auf Ja a
Die Briten hatten sich schon seit einigen Wochen darauf ge¬

faßt gemacht, daß Surabaja eines Tages von japanischen Bom¬
bern angegriffen werden würde , aber sie waren doch sehr be¬
stürzt, als der Sender Batavia meldete, daß zur gleiche»
Zeit die fünf wichtigsten militärischen Ziele
auf Java  bombardiert worden sind, und zwar die Häfe»
von Surabaja und Rembang und die Flugstützpunkte Malang,
Madjoen und Vangkalan . Java ist das Kernstück ganz Nieder-
ländisch-Jndiens und Surabaja ist das wirtschaftliche, poli¬
tische und militärische Zentrum von Java . Der großartige
von der Natur begünstigte Kriegshafen von Surabaja ist von
der See her nur durch das West-Gat zu erreichen, eine schmale
Arasterstratze zwischen Java und dem vorgelagerten Westteil der
Insel Madoera . Nach Osten entwickelt sich die javanische Insel
etwas nach Süden und die Insel Madoera entwas nach Norden,
so daß die trichterförmige Madoera -Meeresstraße entsteht, die
mit dem inneren Kriegshafen von Surabaja durch das Ost-Gat
in Verbindung steht. Diesen Kriegshafen hielten die Holländer
immer für vollständig unverwundbar , und sie wiesen deshalb
mit Stolz auf zwei starke Forts hin , die nicht nur zur Vertei¬
digung des Hafens , sondern auch zur Sicherung der Seearsenale,
Werften , Metallgießereien , Kanonenfabriken und Kasernen aus¬
reichen sollten. Es wurde also offensichtlichimmer nur ein An¬
griff durch gegnerische Kriegsschiffe für möglich gehalten . Nun
aber sind die Japaner von ihren Stützpunkten auf Celebes und
Borneo auf Surabaja vorgestoßcn, und zwar nicht mit Kriegs¬
schiffen, sondern mit schweren Bombengeschwadern und haben in
den weitverzweigten Anlagen des Kriegshafengebiets derart
schwere Verwüstungen angerichtet , daß selbst Neuter „einige Be¬
schädigungen" zugibt . Etwa 200 Kilometer westlich von Sura¬
baja  liegt der Hafen von Rembang,  der ebenfalls eine«
schweren Bombenangriff auszuhalten hatte . Die drei in de«
japanischen Angriff einbezogencn Flugzeugstützpunkte Bangka-
lan , Malang und Madjoen gehören zum werteren Ring von
Surabaja . Vangkalan liegt nordwärts auf der Insel Madoera,
und zwar dort , wo zwischen den beiden Inseln die westliche Ein¬
fahrt nach Surabaja beginnt . Madjoen ist ein Militärflugplatz,
der auf einer Hochfläche etwa 100 Kilometer südwestlich von
Surabaja angelegt wurde , und Malang ist etwa 50 Kilometer
unterhalb von Surabaja der südliche Abschluß des Festungsge¬
bietes . Die japanischen Angriffe gegen die Häfen und Flug¬
plätze von Java werden in Tokio als ein wesentlicher Teil einer
einheitlichen Aktion gegen alle englischen und holländischen
Flugplätze bezeichnet. Es soll dadurch verhütet werden, daß
etwa aus dem javanischen Raum irgendwelche Aktionen zur
Störung des japanischen Angriffs gegen Singapur gestartet
werden . Selbst die englischen Kommentatoren weisen darauf
hin , daß nach den Luftangriffen auf Java kaum noch dis Mög¬
lichkeit zur Heranschaffung von Reserven nach Singapur besteht.

Letzte ÄaKvMte«
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB . Berlin.  K. Febr . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
an Oberst Karl Arndt.  Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments und an Oberstleutnant Hermann Schule - Heuthau »,
Kommandeur eines Kradschützenbataillons.

Deutsches Infanterieregiment erzwingt Einbruch in eine Ortschaft
DNB Berlin. 6. Febr . Trotz eisige» Nordoststurmes und

tiefen Schnees nahm ein deutsches Infanterie -Regiment am 3. 2.
in hartem Kamps eine von den Bolschewisten besetzte Ortschaft
in der Mitte der Ostfront.

27 Sowfetslugzeuge im mittleren Abschnitt zerstört
DNV . Berlin.  6 . Dez. Der Schwerpunkt d-s Kampfeinsatze»

der deutschen Luftwaffe lag am Mittwoch wieder im mittlere»
Frontabschnitt. Sie vernichtete weit Uber 2000 motorisiert« und
bespannte Fahrzeuge. Aukerdem erlitt der Feind hohe Verluste
an Menschen und Material . Bei Angriffe» auf Flugplätze zer¬
störten Kamps- und Jagdflugzeuge 13 Flugzeuge am Bode»
und beschädigtensechs weitere. In Lnstkämpfen schossen deutsche
Jäger 14 Feindslugzenge ab.

Weiter« 6 Sowjrtslugzenge im Nordabschnitt abgeschosse»
DNB . Berlin. K. Febr . Auch im Nordteil der Ostfront griff

die Luftwaffe am Mittwoch mit sehr starken Kräften in die
Erdkämpfe ein. Der Feind erlitt außerordentlich hohe Verluste.
In Lnstkämpfen wurden K Sowjetslugzeuge abgeschosse».

Glückwünsche des Führers
zum Geburtstag des Kaisers von Mandschuku»

DNB . Berlin.  6 . Febr . Der Führer hat dem Kaiser »o»
Maudschukuo drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Lebhafte Luftkämpfe im Südabschnitt
DNV . Berlin.  K. Febr . Im südlichen Kampfabschnitt richte¬

ten sich die deutsche» Luftangriffe gegen Truppenansammlunge»
und Kolonnen aus der Halbinsel Kertsch und im Raum de»
Donezgebietes. Bei Kertsch zerstörten Kampfflugzeuge mehrere
motorisierte Fahrzeuge, während im Donezgchiet starke Verbände
von Sturzkampfflugzeugen Feld- und Artilleriestellungen de»
Sowjets zerschlugen. Es entwickelten sich lebhafte Lustkämpse»
bei denen 15 feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluste abge-
schossen wurden. Bei einem Angriff auf eine« Flngplatz wurde»
5 feindliche Flugzeuge beschädigt.
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Mayold unMmgebuny
Es ist eine Sprache , die alle Mesnchen verstehen . Dies ist'

gebrauche deine Kräfte ! Wenn jeder mit seiner ganzen
Kraft wirkt , so kann er dem andern nicht verborgen bleiben.

Schiller.
-»'. Februar . 1813 Aufruf Porcks an die ostpreußischen Stände.»

Stadt - nid rkataftevaeometev -kapp 5
Gestern starb hier im Alter von 88 Jahren eine markante

Persönlichkeit unserer Stadt , der Stadt - und Katastergeometer
a . D. August Kapp.  Er entstammt einer alten , angesehenen
hiesigen Tuchmacherfamilie . Wie kaum ein zweiter , kannte er die
Entwicklung seiner Vaterstadt . Es wird kaum eine kultur - oder
wirtschaftspolitische Begebenheit hier aufzuweisen sein , über
die er nicht hat Auskunft geben können , wie ' er auch jedes Fleck¬
chen Land auf der hiesigen Markung kannte . Sein offener Blick
für alle Vorgänge in der Natur , wiesen ihn frühzeitig auf die
Heilkräfte vieler Pflanzen . Mineralien usw . hin , deren Er¬
kenntnis er gerne auch seinen Mitmenschen übermittelte.

Nach dem Besuch der hiesigen Lateinschule kam der Verstorbene
als Vermessungslehrlinq zu dem früheren Oberamtsgeometer
Widmann hier . Nach Ablauf der Lehr - und Gehilfenzeit und
nach Vollendung seiner Studien an der Geometerschule in Stutt¬
gart , legte er im Jahr 1878 die Staatsprüfung im Vermessungs-
fach ab . und war hernach einige Jahre bei mehreren Bahnbauten
als Eisenbahngeometer tätig . Im Jahre 1881 liest er sich in
seiner Vaterstadt als Stadt - und Katastergeometer nieder , und
»ersah hier und in IN weiteren Gemeinden des Bezirks den
Vermessungsdienst . Immer wieder trieb es ihn , die reizvollen
Eigenschaften seiner Vaterstadt in zeichnerischen Arbeiten aus¬
zuprägen . denn der hiesige Stadtplan tu . a . enthalten im Hei¬
matbuch ) wurde von ihm ausqearbeitet.

Durch seine einfache Lebensweise war ihm Gesundheit ge¬
schenkt bis ins hohe Alter . So verlief sein Leben in einfachen
Bahnen . Durch sein bescheidenes Wesen war er mit seinen Mit¬
bürgern in Freude und Mitfühlen verbunden und so nahm er
aufgeschlossenen Geistes daran Anteil . Um einen ruhenden
Punkt kreiste sein ganzes Wesen , das nicht hin - und hergerissen
wurde zwischen Unsicherheiten und suchendem Tasten : denn ruhig
und wissend ging er seinen Weg.

Seine Zuruhesestung erfolgte im Jahre 1918. Die vielen
Messungsurkunden . die es in den 37 Jahren seiner hiesigen Tä¬
tigkeit in Stade und Land anqefertigt hat . werden allezeit Zeug¬
nis ableqen von seinen pünktlichen , zuverlässigen und gewissen¬
haften Arbeiten , in denen sein Andenken weiter weiter leben
wird . Er ruhe in Frieden.

Keuev Ko<en»dfpva «k»e»»lku?s besä « «
Im Rahmen der Arbeit des Deutschen Volksbildunqswerks

in der NSG . „Kraft durch Freude " begann gestern wieder ein
Fremdsprachenkurs im Haufe der NSDAP , und zwar in der
englischen Sprache.  Kursleiter Schlang  gab einleitend
«inen Ueberblick über Bedeutung . Entstehung und Geschichte! des
englischen Empire . Dann begann sofort der Unterricht , der,
diesmal in kleinerem Kreise , in ernster Arbeit , aber auch in
fröhlicher Kameradschaft durchqeführt wird . Kursabende sind
Montags uüd Donnerstags.

«Dev LNe!nekdbarrev"
im Tonfilmtheater Nagold

Viele Lebensschicksale bleiben ungeschrieben , und doch finden
jo manche ihre Einbeziehung bewusst in die letzte Rechnung
eines Erblasses , aus der graste Liebe , aber auch abgrundtiefer
Hast widerspieqeln kann . Manche Enttäuschung konnte korrigie¬
rend , dem Erblasser ein Schnippchen schlagend beseitigt werden,
wenn ein winzig kleiner Formfehler gute und böse Absicht zu¬
schanden machte und Richter und Gesetz klärend einsprangen.
Unzählig sind aber jene Testamente , um deren Vollstreckung ein
Kampf entbrannte . Da spinnt sich heimlich -verbissene Gegner¬
schaft übers Grab hinaus fort , bringt den ausersehenen Erben
um seinen Anteil , oder vermeinliches Recht pocht auf den Buch¬
staben des Gesetzes und verkehrt Recht und bitterstes Unrecht.
Ein solcher Kampf um ein Testament steht auch im Mittelpunkt
des Filmes „Der Meineidbauer " , der nach Ludwig Anzengru¬
bers Familiendrama entstand . Bäuerliche Urkräfte und In¬
stinkte werden in diesem Film lebendig : hier in Generationen
denkender Sclbsterhaltunqtrieb und Starrsinn , der sich bis zur
schwersten Lüge versteigt , dort verzweifelt und verbissen in den
Kindern fortglühender Hast gegen den Räuber von Ehre und
Gut . Es ist ein Film der Anklage , der Schuld und Sühne klar
herausgestellt : er zeichnet das Bild eines Mannes , der um das
Erbe seines Sohnes ringt , das ihm nicht gehört , wahrend das
Recht seine unerbittliche Sühne fordert . Mitglieder der Exl-
Truppe , die berühmten Darsteller bäuerlichen Lebens , geben
diesem neuen Filmwerk der Tobis das Gepräge überzeugender
Echtheit.

D - v lobende Ptzobn
ist aus der kämpfende « Truppe zurückzuziehen

Das Oberkommando des Heeres hat angeo rdnet , dast . wenn
«ine Familie besonders hohe Blutopfer gebracht hat , der letzte
überlebende Sohn auf jeden Fall aus der kämpfenden Truppe
zurückzuziehen und in einer weniger gefährdeten Stelle , in der
Regel im Ersatzheer , zu verwenden ist . auch wenn der betref¬
fende Soldat die Erklärung zum freiwilligen Verbleib in der
kämpfenden Truppe abgeben will , oder abgegeben hat . Dieser
Fall ist nach dem Erlast beispielsweise gegeben , wenn von vier
im aktiven Wehrdienst stehenden Söhnen drei gefallen sind.

Die neue Kopfbedeckung
Kopstuch und Schals verdrängen den Wiuterhut

Kopftücher , Kapuzen und turbanartig um den Kopf gewun¬
dene Schals erfreuen sich in der diesjährigen Kältezeit oer grüß¬
ten Beliebtheit beim weiblichen Geschlecht. Sie haben weitgehend
den Hut abgelöst . Dadurch ergeben sich viele Vorteile , die acht
zuletzt in der Punktersparnis liegen , da ja für Hüte Punkte ge¬
opfert werden müssen . Der Schal aber beweist auf einmal feine
außerordentliche Vielseitigkeit . Der breitere Wollschal wnd an
kalten Wintertagen zur Kavuze . Man braucht ihn nur doppelt
zu nehmen und von der Mitte aus am Rand etwa 29 Zentimeter .
zusammenzunähen — und schon ist die schönste Kapuze fertig , die
zugleich die Ohren gegen die Kälte schützt. Die Kapuze wird vorn
Mammengesteckt , wobei die Schalenden sich noch schützend über die
lbrust legen . Und das Schöne ist, dag man , wenn es plötzlich
«nl ^ r wird , mit einem Ruck den Faden herausziehen und damit
me Kapuze wieder zum gewöhnlichen Schal machen kann . Schma¬
lere , leichtere Schals eignen sich ganz besonders gut , um sie als

urban zu tragen . Auch sie legen sich eng und schützend um den
^opf und halten die Ohren warm . Dabei kann man entweder

» Hinterkops frei lassen oder auch ein Schalende breit über
» Kopf ziehen , so daß der Schal dle Form einer regelr <><üt ^>',

Viele Frauen werden bei diesen Versuche » schon die Veobach-

tung gemacht haben , dast auch Seide sehr warm hält . Wer ein
leichtes sommerliches Seidentuch besitzt, kann es durchaus setzt im
Winter als Turban um den Kops tragen . Ganz besonders ^ern
aber werden die Seidentücher wie bäuerliche Kopftücher um den
Kops gebunden , unter dem Kinn zusammengeknotet , nach hinten
lose herabfallend . Alle diese verschiedenen Schal - und Kopstuch¬
moden haben den Vorzug , daß sie nicht nur warm halten jondern
zugleich die Frisur gegen Wind . Schnee oder Regen schützen.

Die Schalmode wollen wir aber auch für das erste Frühjahr
mit Vorbedacht ins Auge fassen . Es wäre nützlich , wenn wir ein¬
mal unsere Flickenkiste aus solche Möglichkeiten hin untersuchen
Da finden sich sicher noch verschiedentlich Reste von bunten Som¬
merstoffen . die sich ausgezeichnet zu kleinen Kopftüchern verwen¬
den lassen . Gerade im Frühjahr und Sommer genügt es :<r roll-
ftändig , wenn ein schmaleres Stück Seidenstoff um den Kopf ge¬
schlungen wird , um das Haar vor dem Winde zusammenzuhaltsn.
Ergibt es sich dabei , dast man zu bestimmten Kleidern ein Kopf¬
tuch aus dem gleichen Stoff tragen kann , so wird die modische
Wirkung um so besser sein . Man kann solche Stoffreste ganz nach
Belieben für diese Zwecke zurechtschneiden . sei es als viereckiges
Kopftuch , als Dreiecktuch oder einfach als breiteres Kovjband,
das etwas faltig um den Kopf geschlungen wird . Die Form kann
n an ganz davon abhängig machen , welcher Art die Stoffreste sind,
die wir noch in unserer Flickenkiste vorfinden.

*
* Auszahlung der Kinderbeihilfen ab 1. April 1812. Das Ver¬

fahren bei der Auszahlung der Kinderbeihilfe ist für dre Zeit
ab l . April 1912 neu geregelt worden . Die Kinderbeihilfe wird
im allgemeinen vierteljährlich ausgezahlt . Sie wird bar e>us-
gezahlt , wenn der Bcihilfebercchtigt ; nichts anderes beantragt.
Sie wird auf Antrag auf ein Konto des Veihilseberechtigten rbec-
wiesen . Der Beihilfeberechtigte kann zu dem Antrag eine vor-
gedruckte Postkarte verwenden , die ihm von seinem Finanzamt in
diesen Tagen zugesandt wird . Will der Veihilfeberechtigte die
Ueberweisung aus ein Konto bei einer Sparkasse , bei einer Bank
oder bei einem anderen Kreditinstitut beantragen , so übersendet
er den Ueberweisungsantrag dieser Bank . Sparkasse usw . Will
der Beihilfeberechtigte die Ueberweisung auf sein Postscheckkonto
beantragen , so übersendet er den Ueberweisungsantrag seinem
Postscheckamt . Die Kinderbeihilfe wird ausnahmsweise monatl .ch
bar ausgezahlt , wenn der Berechtigte das ausdrücklich beantragt.

* Warnung vor Ankauf geraubter Wertgegenstände . Bei einem
Doppelraubmord in Berlin am 1. Februar 1912 sind außer einem
größeren Vargeldbetrag mehrere Damenpelzmäntel , ein Krokodil-
lederkofser und Schmucksachen geraubt worden , darunter ein Bnl-
Icntring (Platinschiene mit großen Brillanten , 3kar ., Wert 22 999
NM .) , eine Brillantbrosche loval , großer Brillant , 3kar ., " m-
gcben von kleinen ) , Wert IS999 RM , eine Perlenkette (Orienr-
perlcn ), Wert 15 099 NM ., eine Perlenkette (Japanperlen rosa¬
farben ) . Wert 15 999 RM , ein Paar Brillantohrringe (Stäbchen-
sorm ) , Wert 19 099 NM , ein goldenes Zigarettenetui (399 Er.
schwer, auf vorderem Deckel kleiner Brillant , Innenseite graviert:
„Und Roß und Reiter sah man diesmal wieder " ), Wert 2909
NM , ein goldenes Eliederarmband mit neun rechteckig geschus¬
senen Turmalinen , ein goldener Bischossring mit grünem Tur¬
malin (mit ' zehn kleineren Vuillanlea ), ein Ring aus W .-istgold
mit Hyazinth . Es wird gebeten , beim Austauchen der angegebenen
Stücke sofort die Staatliche Kriminalpolizei — Kriminalpolizei-
leitstelle Stuttgart — oder die nächstgelegene Dienststelle der Po¬
lizei zu benachrichtigen . Jede Mitteilung wird auf Wunsch ver¬
traulich behandelt.

Berdrm"eiimi'Ss!etten:
8. Februar von 18.29 Uhr bis k.17 Uhr
7. Februar von 19 39 Uhr bis 8.18 Uhr
8. Februar von 19.32 Uhr bis 8.11 Uhr

Fürs Vaterland gefallen!

Ebhansen . Ernst Raufer , 29 Jahre alt , von Beruf Schreiner,
Sohn des verstorbenen Christian Rauser ist am 29. Dezember
in den Ostkämpfen gefallen . Seit Kriegsbeqinn Soldat , hat er
auf den versckiiedenen Kampfgebieten ganz seinen Mann gestellt,
und wurde mit dem E . K . II und dem Jnf .-Sturmabzeichen
ausgezeichnet . Sein Feldwebel rühmt seine hervorragenden sol¬
datischen Eigenschaften . Ein ruhiger , stiller , sparsamer Mensch
ist mit ihm ins Heldengrab gebettet worden , dessen man sich
nicht ohne Achtung erinnern wird . Seinen Pfleqeeltern Johs.
Rauser und seinen Geschwistern begegnet man mit herzlichster
Anteilnahme.

Haiterbach . Am 28. Januar ist Gefreiter Otto Schmid in
einem Heimatlazarett im Alter von 31 Jahren gestorben und
wurde am Dienstag hier beerdigt . Von einer Verwundung , die
er im Herbst an der Ostfront erhielt , hatte er sich schon soweit
erholt , daß er in Bälde mit seiner Entlassung aus dem Lazarett
rechnen konnte , als ihn eine tückische Krankheit erneut zwischen
Hoffen und Bangen hin - und herrist und zum Erliegen brachte.
Die allgemeine und herzliche Teilnahme an dem herben Ver¬
lust . die der jungen Frau und ihrem Kinde , den Eltern und
Geschwistern des Verstorbenen in Dietersweiler entqegenqebracht
wird , zeigte sich am besten in dem überaus zahlreichen Trauer¬
gefolge von hier und auswärts . Eine Abordnung der Wehr¬
macht . die Vertreter der Stadtqemeinde und der Partei , die
Kameraden der SA . und Wehrmannschaft , der NSKOV . und
NS .-Krieqerkameradschaft erwiesen dem Soldaten die letzte
Ehre . Nach trostreiechn Worten , die Vikar Roos den Angehöri¬
gen zuteil werden liest , legte der Führer der Wehrmachtsabord¬
nung als Zeichen des Dankes und als letzten Grust an den
Kameraden einen Kranz nieder . Während das Lied vom guten
Kameraden erklang , hallte die Ehrensalve als letzter soldatischer
Gruß über das offene Grab . Für Deutschland und seine Freiheit
bat er sein Leben gegeben aber in der Liebe seiner Mutter,
seines Vaters , seiner Geschwister und seiner Frau und dein
ehrenden und dankbaren Gedenken der ganzen Heimat wird er
fortleben.

Wochenendlehrgana der SA .-Standarte 111
Herrenberg . Vom 31. Januar auf 1. Februar führte die SA .-

Gruppe Südwest in Herrenbera für das SA .-Führerkorps der
Standarte 114 . umfassend die Kreise Calw . Leonberg und Böb¬
lingen . einen Wochenendlehrgang durch . Samstag nachmittag
meldete der Führer der Standarte 414 dem Stabsführer der
SA .-Gruppe .SUdwest . Oberführer Olpp.  220 SA -Unterführer
der Standarte zum Appell anqetreten . In mistreistenden . von
nationalsozialistischem Draufgängertum durchglühten Vorträgen
legten Obersturmbannführer Hillburqer.  Obersturmführer
Menningen  Zeugnis unerschütterlichen Kamfeswillens für
die nationalsozialistische Idee ab . Obersturmführer Brehm.
bewährter Soldat dieses Krieges gab wertvollen Anschauungs¬
unterricht für den »praktischen Ausbildungsdienst . Am Morgen
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Wegen Tapferkeit vor dem Feinde bei den schweren Kämpfen
im Osten wurde der Eefr . Friedrich Gutekunst.  Sohn des
Gemeindepfleqers Eutekunst in Pfrondorf,  mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . Wir gratulieren dem
tapferen Kämpfer!

des 1. Februar fand eine schlichte Morgenfeier statt . Sie gab
Kunde vom Heldenkampf deutschen Mannestums . Die Schlutz-
unsprache hielt Oberführer Ol pp.

tVürltembera
Dom Sondergericht zum Tode verurteilt

Stuttgart . Das Sondergerrcht Stuttgart verurteilte den 33jäh-
rigen geschiedenen Joseph Vok aus Nordstetten , Kr . Horb , als
Bolksschädling und gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen
261 Verbrechen des Betrugs im Rückfall zum Tode und zu Säuern¬
dem Ehrverlust . Bok , der wegen Rückfalldiebstahls und Rückfall-
betruas schon häufig , darunter mit fünf Jahren Zuchthaus , ' or-
bcstraft ist, hatte vom Sommer 1910 ab seinen Lebensunterhalt'
größtenteils wiederum durch Betrug bestritten , indem er in Stutt¬
gart , Ludwigsburg . Ulm , Rottweil und zahlreichen badischen
Städten Mangelwaren anbot und durch das Versprechen , aus
seiner mütterlichen Landwirtschaft Gänse , Eier , Schwarzwald - r
Speck und Bienenhonig liefern zu wollen , sich laufend Anzahl »«»
gen bis zu 80 RM . ergaunerte . Ferner hatte er unter phantasti¬
schen Vorgaben zahlreiche Darlehensbetrügereien verübt.

Vorkämpfer feiner Kompanie
Einem württembergischen Offizier . Oberleutnant Paul Ds-

werk  aus Tübingen , wurde vom Führer Las Riiierkreuz des
Eisernen Kreuzes für seinen tapferen persönlichen Einsatz und
die entschlossene Führung seiner Infanterie -Kompanie verliehen.

Bei stärkster Kälte stand Oberleuinant Paul Dowerk mit sei¬
nen Infanteristen an entscheidender Sl ' lle im schwer n Ab¬
wehrkampf seiner Infanterie -Division im mittleren Abschnitt
der Ostfront.
' Mit zahlenmäßig weit überlegenen Klüften stürmten die

Bolschewisten gegen die deutschen Stellungen , und es gelang
ibnen , Mitte Dezember in eine Ortschaft ein udringen und die
schwache Besatzung zurückzuwersen . Obwohl kaum eine Unter¬
stützung durch schwere Waffen zur Verfügung stand , trat Ober¬
leutnant Dowerk aus eigenem Entschluß mit nur v ' sr G7U" pen
Infanterie , verstärkt durch zwei SME . zum Gegenstoß auf die
Ortschaft an . Ohne Anlehnung in den Flanken gelang es ihm
in kühnem Draufgängertum , in die zäh verteidigte Ortschaft
einzudringcn und die Bolschewisten erneut zurückzuwersen . An
der Spitze seiner Kompanie fügte er ihnen schwere Verluste zu,
säuberte den Ort vom Gegner und nahm iln fest in Besitz.
Durch seinen M ' nen Sturmangriff wurden nicht nur zwei vcr-
lorengegangene Batterien wi -̂ - r " . - ," ck<-»«—n - -n auch
eine drohende Lücke in der Abwehrfront der Division wieder
geschlossen

Am nächsten Tage war es dem Feind unter großem Einsatz
an Menschen und Material gelungen , im Rücken der Division
eine größere Straße zu besetzen und somit die Verbindung ab»
xuschneiden . Wieder gelang es Oberleutnant Dowerk mit seiner
zahlenmäßig schwachen Kompanie , die Straße im zähen Nah¬
kampf freizukämpfen und die beabsichtigte Einkesselung durch
die Bolschewisten zu verhindern.

Beim Beziehen einer neu angelegten Verteidigungsstellung
wurde Oberleutnant Dowerk als Führer eines Bataillons be»
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«uftragt , die Zurücknahme der Division in der Flanke zu sichern.
Wieder griffen die Bolschewisten mit starken Kräften an , und
es entstand eine schwierige Lage , als der Gegner drohte , die
Marschstraße wieder zu uterbrechen . Oberleutnant Dowerk
erkannte die große Gefahr , und es gelang ihm mit Unter¬
stützung rasch eingesetzter Geschütze und schwerer Waffen , den
Angriff abzuschlagcn . Seinem schneidigen Einsatz ist es zu ver¬
danken , daß die plötzlich entstandene bedrohliche Lage über¬
wunden wurde und die neuen Stellungen bezogen werden
konnten . Oberleutnant Dowerk hat durch sein entschlossenes
Handeln und durch sein kühnes Draufgängertum entscheidenden
Anteil , daß die ständigen Einkesselungsversuche des Gegners
erfolglos blieben.

Stuttgart . (Zündelndes  Kind .) Am Mittwoch vormit¬
tag wurde die Feuerschutzpolizei nach der Kernerstraße gerufen,
woselbst ein Zimmerbrand ausgebrochen war . Ein fünf Jahre
altes Mädchen hatte mit Zündhölzern gespielt und dabei den
Papierkorb angezündet . Der durch den Brand angerichtete Scha¬
den beträgt 1500 RM.

Beisetzung  Dem erschütternd rasch an den Folgen einer
Embolie verstorbenen Oberstleutnant Erich Zeitz wurden bei der
Traucrseier , die unter Teilnahme vieler Offiziere der Wehrmacht
stattfand , militärische Ehren erwiesen . Er war aus Sulzbach
(Saar ) gebürtig und gehörte bis 1919 dem alten deutschen Heer
an , zuletzt als Rittmeister . 193-1 ist er als Hauptmann bei der
Wehrmacht eingetreten , wurde 1935 Major und 1910 Oberstleut¬
nant und ein Jahr darauf aktiver Truppenoffizier . General der
Infanterie Oßwald , Befehlshaber im Wehrkreis V und im ülsaß,
widmete dem so plötzlich vom Tod Hinweggenommenen einen
warmherzigen Nachruf und würdigte seine vorbildlichen Leistun¬

gen als Frontkämpfer im Weltkriege und als Gruppenleiter in
einem Generalkommando . Dem vom Befehlshaber niedergelegten
Kranz fügten sich viele weitere Kranzsprenden an , so namens des
OKW . und des AOK.

Schwerer Unfall.  Eine ledige Neichsbahnassistentin und
ein Schüler verunglückten am Mittwoch nachmittag auf dem
Gehweg von der Doggenburg zum Feuerbacher Tal . Mit schwe¬
ren Verletzungen wurden die beiden ins Katharinenhospital ver¬
bracht . Bei den Verunglückten besteht Lebensgefahr.

Fellbach , Kr . Waiblingen . (Sturz mit Todesfolge,)
Fuhrmann Heslacher bei Kohlenhändler Mack stürzte so un¬
glücklich vom Wagen , daß er zwischen die Pferde fiel . Der Mitte
der 20er Jahre stehende Mann wurde von einem Pferdehuf so
schwer am Kopf verletzt , daß er noch in der Nacht gestorben ist.

Eßlingen . (Die Staat !. Ingenieurschule)  wird im
Winterhalbjahr 1911/12 von 235 Studierenden besucht.

Wendlingen , Kr . Nürtingen . (Nascher  Tod .) Auf dem
Wege zum Bahnhof wurde der 51 Jahre alte verheiratete Gott-
lieb Siegler von einem Herzschlag betroffen , d-er seinen sofor¬
tigen Tod herbeifiihrte.

Ulm a . D . (Heldentod .) Dr . Kurt Hengerer , der von 1933
bis 1937 als Erster Beigeordneter und Bürgermeister der Stadt
Ulm wirkte und später in leitender Stellung in einem Stuttt-
garter Unternehmen tätig war , starb an einer schweren Ver¬
wundung , die er sich im Kampf gegen den Bolschewismus zuge¬
zogen hatte . Im Frankreich Feldzug wurde er mit dem EK . 1.
und 2. Klasse ausgezeichnet.

Ulm a . D . (Gemeine Verbrecher .) Gustav Mayer und
Sebastian Mayer , beide aus Hsudorst (Kreis Saulgau ) , wurden
von der Ulmer Strafkammer u. a . wegen eine gemeinschaftlich

verübten Verbrechens der Notzucht zu neun Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Die beiden Angeklagten hatten in der Nacht zum
12. Dezember ein Mädchen gemeinschaftlich überfallen und ver¬
schleppt . Nur dadurch , daß sich das Mädchen stark zur Wehr ge¬
setzt ho ^ - e- rmrsis-n Ne sti-Nt vell -nds ibr Ziel

Ministerpräsident Köhler auch Innenminister
Karlsruhe , 5. Febr . Da der badische Minister des Innern Karl

Pflau mer  seit längerer Zeit an wichtiger Stelle außerhalb
des Reiches tätig ist, hat der Führer mit Erlaß vom 16. Januar
1912 den badischen Ministerpräsidenten Walter Köhler,  dem
auch bereits das badische Finanzministerium und das badisch«
Wirtschaftsministerum anvertraut sind , mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des badischen Ministers des Innern beauftragt.

>>pcknco/a -? //M
^pr'e/ ve/VanA/, k/a/re,-krr'c/r/

r/n/ne/ ' § /e/c/r

Gestorbene : Marie Dürr . 18 Jahre , Gaugenwald : Marie Lu-
gcr geb . Kaupp . 60 Jahre . Salzstetten : Adolf Weidenbach.
Schuhmacher und Landpostbote . 66 Jahre , Vuhlbach : Willi
Eger , Freudenstadt : Georg Gäßler , Wittlensweiler : Erwin
Hörmann , Küfer . 22 Jahre . Oeschelbronn : Christel Schüler,
Herzoqsweiler : Friedrich Seid , Holzhauer , 72 Jahre . Obertal-
Aiterbach.
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Oer große Clown
Ein Zirkus -Roman von Ernst Grau

<20. Fortsetzung .) lNachvruck verboten .)

Tie Gefangenen marschierten wie üblich in langer Reihe
an der Ausgabestelle vorbei . Jeder erhält ' einen Napf ge-
füllt und wandert damit in den großen Soei ' e' aal . So
kommt auch Peter an die Reibe . Und der Aiisteher der den
tonst w willigen Gefangenen gern siebt winkt ihm noch
freundlich zn — und dabei geschieht das Ungeheuerliche,
daß Peter alles um sich he - vergißt und in einem plötzlichen
Wntansall den gefüllten Eßn .ich dem Beamten ins Gesicht
schläot . Ter von der heißen Luppe Verbrannte schreit auf.
e ' n Tumult entsiebt olle ? in Heller Anregung durch¬
einander und last ' cheint e? als wollten ie übrigen Geran¬
genen diewn Zwi ' chenwll zu einer Revolte benutzen . In
dieiem Augenblick ist abe - auch ' ckon die im Henne strtio-
nierte Polizeiwache zur Lte " ? vor dem blink -mdem '̂ iobl
fliehen derartige Gelüste und Peter wird nicht eben ignft
abge ' übrt.

Vierzehn Tage Einzelhaft ohne Lickst obne iede mensch¬
lich» Geiell 'chait sind die Folgen die'er Erplosion . Hast»
p 'ycho ' e hatte der Anstaltsarzt achielzuckend geäußert.

Vierzehn Tao-  Einzelhaft . . .
Vierzehn Taae abae ' chlosien von allem was ' elbst im

Geiänanis das Loben aerade noch erträglich macht . Vierzehn
Tag ? dummes Hinbrüten in denen er eine E 'Mgkstt zu
durchleben meinte in denen er die Stunden ia die Minu¬
ten zibste vierzehn Tage ine den Merncken an den Rand
des Wahnsinns füllen . Eine Zirme die Peter in allen
V *w ' en ans ^ostote . Die einen ilnner ' ötzntt -hen Haß geaen
den P ?ann hmterließ . der jetzt an Ghelias Leite leben
durfte . —

Ende O ^ o^ ov war es . als Vater nack Verbüßung feiner
Straf ? aus dem Gefänanis entlassen wurde.

Tauiendfältige Würrich ? war dieiem Tage der Freiheit
vorausgeeilt . Wenn ich erst frei bin ! Wie oft batten diele
Worte seinen Gedanken Rückhalt und Richtung gegeben

waren die Brücke gewesen zu tausend Plänen , zu tausend
Feldzügen , die Zukunft zu erobern.

Wenn ich erst frei bin . . . !
Wie ein fernes goldenes Tor am Ende einer trostlos

grauen Ltraße batten diele Worte vor ihm gestanden.
Nun war auch dw ' e Ztunde gekommen . Das goldene Tor

war erreicht , öffnete leine schweren eisernen Riegel vor ihm
und Peter Grimm stand nnickstüsfia in d »m dichten Nebel-
geriewl eines unfreundlichen Herbstabends.

Nun sollte alio das neue Leben beginnen , von dem er
in Stunden froher Kampfstimmung io oft geträumt hatte.
Er wunderte sich und war verärgert , daß fetzt wo doch end¬
gültig alles hinter ihm lag , daß so gar kein Gefühl der
Freude oder auch nur einer Art Befriedianng in ihm cmf-
kommen wollte . Er war auf einmal nichts weiter als ein
kleiner Sträfling , der eben leine Strafe verbükt batte , den
das Gefänanis nun wieder ins Leben hinansstieß.

Verdrossen ichlna er den Mantelfraaen tz»ck und wandte
sich langsam dem Lichtmeer der Stadt zu . Doch schon nach
wenioen Schritten stockte lein Fuß . . .

Rief dort nicht femand seinen Namen?
Scharf iah er in das Dunkel der gegeniih »rlwaenden

Danmreihe . ans der sich letzt kne Gestalt eines Mannes
löste , der zögernd mit steifen Zckrikk »n über den Fahrdamm
kam und wortlos vor Peter stehen blieb.

..Rilos . . . du ? "
Ter andere nickte.
Mit einer verlegenen Geste schob er reinen Hut etwas

zurück und im trüben Schein der Straßenlaterne ' ah Peter
in em erschreckend hageres Gesicht mit tiefliegenden , unstet
blickenden Augen . '

. .Ja . Peter . . . du wunderst dich , daß du gerade mich
hier triffst " ?

Rilos versuchte ein schwaches Lächeln , doch es mißlang.
„Ich hatte mich nämlich erkundigt " , fuhr er stockend fort,

wann man dich hier — wann du hier herm, « kommen wür¬
dest — es war ja schließlich . . . auch meine Schuld ."

„Ach , laß das " , wehrte Peter ab . Das erste ErH - nnen
über das unerwartete Anftcnicken des ehemaligen Kame¬
raden und Rivaleir ' war verflogen.

„Laß das fetzt ."
Was war ihm denn heute noch Rilos ? Der Tritte im

Flugzeug wäre wahricheinlich auch ohne ibn in Aktion ge¬

treten . Tenn zum bloßen Vergnügen hatte er die Lnft-
reife nicht mitgemacht . Rilos war schließlich nur ein Ovfer
des Schicksals , das mir zuerst in die Hände geriet . Und dem
ich daher sicher alle Zukunftspläne zerschlagen habe.

Stumm gingen sie nebeneinander die wenig belebte
Straße hinunter und Rilos entging es nicht , daß ihn Peter
wiederholt mit kritischen Seitenblicken musterte.

„Tia , Peter " , meinte er gedehnt , als er wieder eine«
dieser Blicke auffing , „ glänzend gebt mirs ja nun gerade !
nickst. Aber wenn du willst — zu einem Glas Bier reichts
noch ."

Sie saßen neben der Theke einer wenig besuchten , mufft - .
gen Vorstadtkneipe und Peter wunderte sich von neuem , !
daß er nichts besonderes dabei empfand , wieder bei Bier
und Zigaretten zu sitzen, Dinge , die er vergessen zn habe « >
glaubte . " !

Und daß er hier dem einstmals io gehaßten Nebenbuhler
gegen übersüß , auch das blieb ' ohne besonderen Eindruck,
schien ibm beinabe selbstverständlich . Der Geaenswnd ihres
Zerwürfnisses Ghelia . war za nun beiden unerreichbar ge- '
worden , warum sollten sich die Geaner von gestern henke
noch mit feindieliaen Bl ' cken messen ? Und leicht wird auch
jenem nicht der Entschluß geworden lein , ihn heute hier vor
dem kkkefängnistor zu erwarten.

Tie beiden Männer laßen sich eine Weile schweigend
gegenüber jeder mit leinen Gedanken beschäftigt . Keiner l
schien das rechte Wort zu finden . Endlich meinte Rilos : -

„Was wirst du nun machen . Peter ? Hast du schon eine « j
Plan lllr die nächste Zukunft ? "

Peter zuckte die Achteln.
„Eigentlich nicht . Um einen , der aus dem Gefänanis

kommt , wird man sich za auch wohl kaum reißen . Jeden¬
falls werde ich mir zunächst ein billiaes Zimmer mieten
und durch einen kleinen Agenten wird sich dann vielleicht
etwas finden lassen . Es bleibt mir za auch rnckks anderes
übrig . Reichtümer sammelt man za da drin nickt ."

„Stell dir das alles nickt tc> einfach vor . alter Junge.
Tn hast ia wobl dadrin die Frat »llinis gei »ben . . . . na
also . Das wird dir ia am allerb »Nen aemigt tzaben , daß
man den ? »" t -w bente all »rband bi »ten muß . Na . . . und
zimelernt hast du sa in den beiden letzten Jahren auch c
nichts ."

(Fortsetzung folgt .)

Amtsgericht Nagold

Vereinsregistereintrag vom 4. Februar 1912:

Fremdenverkehrsverein Wildberg e. V . in Wildberg

kinclvt um 'iim 1 7 p b » 1042 sb ^ncks 7 ikbr
im Sun ! ? ur „Traube " ul8 Vorfeier cles laL « » lier

n . a ? >» Ir i ein

II ilkliizltiilMsbLiiü
8tutt , cler einen muckkslweben Veil , clar^eboten von
HUlAlieciarn cler 8 tmtzpoIirei -Xupalle ZtuttZact , uncl
8portIieke VeranstaltunZen cler XurrstkraktsportrieM
cier lleuerscbutzpolirei ZtuttZurt , sowie cte8 uncl
cler Duc,lerinnenubteilunA cles Vkb. umkukt . Daneben
preisscbieken.

cliesem ^ kencl rvircl clie gesamte Lin-
woknersokakt kerrlicb eingeluclen.

Der kargermeisters!s örtlicher kalilreirerivslter.

Eintrittspreis 1 KIA

o» 1ttmLIieoter °l1ojiold

Eine tiächlige , ältere

Zchasfkuh
verkauft

Paul Zeeb, Gülllingen

Freitag 19.30 Uhr
Samstag 19.30, Sonntag 13.39,16.39,19.39, Montag 19.3«

Nach dem
Theaterstück
von Ludwig
Anzengruber

Jugendliche ab
14I . zugklassen

Kulturfilm . Neue Wochenschau

8taät Î sZolä

2m Gunsten des

Gegen Barzahl , besseres

möglichst Höhen age , zu
kaufen evll . 5 -7Zimm .--
Wabnung in Calw oder
Umgebg ., Nagold , Wild¬
bad , Neuenbürg

zu mieten gesucht.

Angebote an
Friedr . Renz , Drogerie¬
besitzer, Schrv . Gmünd
erbeten.

bellen bei

iriieums , Oiclit , Iseklss,
Olieäer - unä Qelenli-
Sljuuerren , blexensclniö,
Orippe nnck NrkültnnF »-
Irrsnlckeiten , k̂ erven-
unä Koplgclimsrreu.
ksacktsn §is Inkslt Preis 6er
Packung : 20 Tabletten nur 79 kkg.I

Lrkälil . in allen ^ .poikeken . kericktsn
auck §is uns über lbre Lrkabrungen l

^rlnera ! OmbU .i blüncken ^ 27/ Icr

Elan Kci ten!

Nagold , 5 . Febr . 1942
Traueronzeige

Am 4 . Februar wurde unser lb . Vater,
Schwieger - und Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Aug. Rapp, Zlaälgeom. a.v.
nach 8k!jährigem Pilgerlauf und kurzer
Krankheit in die obere Heimat abge-
rusen.

In stiller Trauer
der Sohn Rudolf Kapp mit Frau

Christine geb. Slecb
die Enkel Wärter und Lore.

Beerdigung Samstag 2 Uhr.

Ldtisusea , clen 5. llobr . 1912
Im KIter von fa - t 23 lobren

lieb bt-i clen Zcbveren Kämpfen
im O-ten unser einziger , gelieb-
Lobn , liruller , Onkel u . Lcirvoger

kelrettkr VUlKklM LMüIr
in treuer Pflichterfüllung sein l.eden kür
pütirer unu kleimst . In tiekem beicl

clie Litern : IVilli . bockdolr u . Lruu ksrdsra
geb . Kok

ctie Lclrvestern : LUse unct Illsrts , kmaia
KZ mmI«r ged . bocibolr mit Ootten
u . 3 Kinclecn , Willi , Vinter u . Horst

clie üroLmurter uncl Tante.

Trauergoltesclienst Sonnlog , 8. siebruar
13.30 bbr im Oc.m>.>näe >aus.

Lest äen Gesellschafter!

pli «ninL«n-II -Iienlieim ^ 2 iz
Uamdurg-klaakeaese'

^Ilen Vervanci en unä preun-
clen cüe SLbmerriccbe Haetzricbt,
ciaö unser lieber Lobn u. kructec

klermiüill llsrlmiit 9tlc>
beotnsnt in eia m Ink.-8 .ct., In>>. cles L. K. II
seiner bei äen Körnchen im Osten erlittenen
Vervvunäung am 10. Oeremder erlegen ist.

buise Otto ged. lVltttelsten-Lcbeici,
Oelcans-VVilve

Karlius Otto, Icktterapotlielcer bei
äer buttvatke

krast Otto.

llMIMM

Die neue

Mel
ist zu

1.20
wieder

vorrätig bei

G.W.3aiser
Buchhdlg.

Nagold

llMIMlll

Anzeigen
in dem

.Gesellschafter'
Huben immer
besten Erfolgt

Ich suche zum sofortig"
Eintritt:

Msch.-Merinne»
Handarbeiterinnen
Mädchen und altere
Frauenz. AnlerB
für Nagold  und meinti
Filiale Eff rin gen

Kiislsv Wel -
llieiletksb'lli.
Ich suche aufs Frühjahr einet
aufgeweckt ., talentiert . Iu >V
als ltsulmüim 8<ckeil
Gründl . Ausb . wird zugesich^
event . Kost und Wohnung
Hause . ^

Alois Bronner
fti oßda . dlunu u. Uondi orev>e ar sa>>

LudwioSburg , Osterholsollee
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